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Das III . Capitel .

Ein laͤcherlicher Poß der einem

Zechbruder widerfahren⸗

Acb muſte mich verwundern und

SOſreute mich / daß ich der jenigen un

verſehenen Zuſammenkunfft beywohnen
N

ſolte / von welchenich in Simpliciſlimm
„

Lebens⸗Beſchreibung ſo vtel ſeltzamz

dings geleſen / und von denen ich aus An⸗

ſtalt der Oourage ſelbſt dergleichen ge

ſchriben ; als ſich ihre Wortwechslung

geendigt / und Simplicius ein Glas vol

Wein heraus gehoben / daß er den

Springsinsfeld zum Willkom zuge

truncken hatte / da kam noch ein Gaſt he ö
rein / welchen ich der Klaidung und Ju

gend nach vor melnes gleichen : das iſt !
vor einem Schreiber⸗Knecht hielte ; Ei

ſtellete ſich an eben den Orth zum Stll
50

ben⸗Ofen wo ich zuvor : und nach m

auch Springinsfeld geſtanden / gleich 0
ſam als wann alle ankommende Gaͤfl

zubordorthin hettenſtehen muͤſſen / eh

ſie ſich hetten niderſeßen dorffen; un 0
gleich hernachfolgte ein uͤber/ rheinlſche zr

Baul



ÆÆν ＋ —7

Baur / der ohn weiffel ein Rehmant
bwar/ dieſer ruckte vor jenem die Kappe /
und ſagte / Herr Schaffner ich hitte ihr
wollet mir einen Relchsthaler geben /
damit ich mein Kaͤrſt aus der Schmft⸗

en ten löſen möge / alwo ichſie haß gerberal ſaßfen ; Ach ! was zum Schinder iſſdas ꝛantwortet jener / was machſtu mi⸗
l del Gerſt in der Schmitten ? ich Hah ver⸗uin

meiner / man gerbe ſie in der Mühlen
40ineine Kärſt! melne Kaͤrſt! fagte der⸗

Baur / ich hörs wohl / Kntworſer derval
Schaffner / vermeineſtit damt ich ſey
taub ? mich wundert nur was dn damit⸗% in der Schmittenmachſt / fintemak man

vu die Gerſten in der Muͤhl zu gerben oder
lu rollen pflegt ! Ey Herr Schaffner /ft
ſagte der Baur / ich ſage euch von keinerE Berffen / ſonder von meinem Kaͤrſten /

Aül damtt ich hacke ; ja ſo ! antwortet der
Schaffner /das wäre emanderb / undh
lehlet damit dem Bäͤuerlein elnen Thalera0 hin / den er auch gleith in ſeine Schreib⸗
taffel auffnotirte ; ich aber gedachte / ſol⸗
leſtu ein Schaffner üͤher Rebleuth ſeyn /

10
und watſt noch 155 von den Kaͤrſten ?
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dann er befahl dem Bauren / daß er ſol

che zu ihm bringen ſolte / um zuſehen was

es vor Creaturen waͤren / und was del

Schmid daran gemacht hette ; Simplici .
us aber / der diſem Geſpraͤch auch zugehoͤ

ret / fteng an zulachen daß er hotzelte/ wel

ches auch das erſte und letzte Gelaͤchtel
war / daß ich von ihm gehoͤret und geſt

hen / dann er verhleltt ſich ſonſt gar ernff

hafftig / und redete / ob zwar mit einel

groben nnd mannlichen Stimme / vil

kieblicher und freundlicher als er aut

ſahe ; wiewol er auch mit den Wortel

gar geſparſam umgieng ; Springsint
feld hingegen verlangte die urſach ſolcht
lachens zuhoͤren / lieſſe auch nicht ab al

Simplicio zubitten /bis er endlich ſagte !
die vom Schaffner letzt verſtandel
Wort des Bauren /hetten ihn an einel

Poſſen erinnert / den er auch wegen ei⸗

nes misverſtandenen Worts in ſeln

unſchuldigen Jugend zwar wider ſein⸗
Willen angeſtellet / weſſentwegen
gleichwohl zimliche Stoͤſſe eingenon

nen ; ach was war das / fragte Spring⸗
ins feld ; es iſt unnoͤthig/ amtwortel Sim

Pliciu
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Plicius, daß ich euch zu einer eitelen Thor /
heit reize / darvor ich das uͤbermaͤſſige
Gelaͤchter halte / ohne welches ihr aber die

Hlſtori nit anhoͤren koͤnnet / dann ich
wuͤrdemich auff ſolchen fall mit frem⸗
der Suͤnde beladenzich warff meint Kar⸗
ten mit unter und ſagte / hat doch mein

hochgeehrter Herr ſelbſten in ſeiner Le⸗

bens⸗Beſchreibung ſo manchen laͤcherli⸗
chen ſchwang eingebracht / warumb wol

te er dann ient ſeinen alten Cammera⸗

den zugefallen ein eintzige laͤcherliche Ge⸗

ſchicht nicht erzehlen ? Jenes thaͤt ich /

antwortet Simplicius , weil vaſt niemand

mehr die Warheit gern blos beſchauet
oder hoͤren will / ihr ein Kleld anzuziehen /
dardurch ſie bey den Menſchen angenem
verbliebe / und das jenig gutwillig geho⸗
ret und angenommen wurde / was ich
hin und wider an der Menſchen Sitten

zu corrigiren bedacht war ; und gewis ,
lich mein Freund er ſeyberſichert 9ich mir offt ein Sewiſſen drum mache /
wann ich beſorge / ich ſeye in eben derſel⸗
ben Beſchreibung an etlichen Orthenall
lufrey gangenʒ ich replicirt hinwider uñ
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lagte / das lachen iß den Menſchen ange
Horn / und hat ſolches nit allein vor allen
andern Thieren zum Eigenthum / ſondet
Es iſt uns auch nutzlich!( wie wir dann le⸗

ſen daß der lachendeDemocritus in gu /

ker Geſundheit 109 . Jahr alt worden
Hahingegen der weinende Heraclitus in
fruͤhem Alter eines ellenden Todts : und

iwar in einer Kuͤh⸗Haut/ darinn er ſich
wicklen laſſen ſeine Glieder tuheylen / ge⸗

ſtorben ; dahers dann auch Seneca in li⸗
hro de tranquillitate vitæ , alwo er dieſel
beyden Philoſophen gedenckt / vermah⸗
uuet / daß man mehr dem Democrito alz
demn Heraelite nachfolgen ſoll ; Simplici⸗
us antwortet / das Wainen gehoͤret dem

Menſchen ſo wohl als das Lachen elgent⸗
lich zu / aber gleichwohl alzeit zulachen o⸗

der alzeit zu watnen wie dieſe beyde Maͤn
ner gethan / waͤre ein Thorheit / dann al⸗
les hat ſeine Zeitz gleichwohl aber iſt das

Wainen dem Menſchen mehr als das

Lachen angeboren / dann nicht allein alle

Menſchen wann ſie auff die Welt kom⸗

men / wainen ( man hat nur das elnige
Sxempel des Koͤnigs Zoroaſtris , der/

wit⸗
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ÆÆάνν

wit er geborn / alsbald gelacht / ſo zwar

von Nerxone auch geſagt wird ) ſonder et

hat der HErr Chriſtus unſer Seeligma⸗
cher felbſt etlichmahl gewainet ; aber daß

er iemahls gelacht / wird in H. Schrifft

nirgends gefunden / ſonder hat vielmehr

geſagt / ſeelig ſeynd / die weinen und Layd

tragen / dann ſte werden getroͤſt werden ;

Seneca als ein Hayd / mag bas Lachen

dem Wainen wohl vorttehen ; wir Chri⸗

ſten aber haben mehr Vrſach uͤber die

Bosheit der Menſchen zuwainen / als uͤ⸗

ber ihre Thorheit zulachen / weil wir wiſ⸗
ſen daß auff die Suͤnde der Lachenden
ein ewiges Heulen und Wehklagen fol⸗

gen wird ; bey mein Ayd / ſagte hierauff
Springinsfeld / wann ich nit glaube du

ſtyeſt ein Pfaff worden ! du grober
gEſell / antwortet ihmn Simplicius , wie

darffſt du das Hertz haben / ſoleichtfer⸗
tis vor ein Ding zuſchwoͤren / wann du
mit deinen aignen Augen das Wider⸗

ſpiel ſiheſt ? weiſt du auch wohl was een

Ayd iſt ? Springinsfeld muſte ſich ein

wenig ſchämen / und bat um Verzey⸗
hung ; dann Simplicit Minen waren ſo
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ernſthafft und betrohenlich / daß er eluen
leden damit erſchröͤcken kondte ; ich aber
ſagte zu demſelbigen / weil meines hoch⸗
geehrten Herrn Reden und Schtifften
voller Sittenlehren ſtecken / ſo mus ohne
zweiffel die jenige Geſchichte / deren et
ſich mit einem ſo herzlichem Gelaͤchter
erinnert / beydes luſtig zuhoͤren: und et
Was nutzlichs daraus zulernen ſeyn ?
Mit Bitte / er wolte ſte doch ohnbeſchwert
erzehlen ; Nichts anders / antwortet

Simplicius,lernet ſie /als daß einer ſo je⸗
mand etwas noͤthiges fragt / ſolche
Syrach und Wort gebrauchen ſoll/ daß
ſie der ſo gefragt wird / geſchwind ver⸗

ſtehe/ und in der eyl ſeinen richtigen Be⸗
ſcheid darüber geben koͤnne; ſo dann /
daß elner der gefragt worden / die Fragz
aber nicht eigentlich und gewis verſtan⸗
den / nit alſobald antworten : ſonder von
dem fragenden / vornemlich wann er
von höherer Qualitaͤt iſt / noch einmahl
ſeine Frag zuvernehmen / gebuͤhrend be⸗

gehren ſoll / die laͤcherlicheHiſtort iſt di⸗

ſe ; Als ich noch Page beym Gouerneur

in Hanau war / da hattt er einmahls an⸗

ſehen/
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ſchenliche Oflicier zů gaſte / da runter ſ0
auch etliche Weymariſche befanden / de⸗

nen er mit dem Trunck trefflich zuſpre⸗
chen lleſſe ; die fremde und heimiſche wa⸗

ren gleichſam in zwo Partheyen vinder⸗

ſchieden / einander wie in einer Battolia

mit Sauffen zu uͤberwinden; das Fra u⸗

enzimmer ſtund auff und verfügte ſie h
in ſeinGemach / gleich nach dem marꝛ

110
Confect auffgeſtelt / weil ihnen mit⸗

ugehen die Gewohnheit verbotte / die Ca⸗Laler aber ſprachen einander ſo ſcharff
zti / ſich ſtehend vollends auffzufuͤllen / daß
ſich auch etliche mit dem Rucken an die

Stubthuͤr lehneten / damit ja keiner aus

diſer Schlacht entrunne (welchesmich
an die jenige Marter ermahnet / darmie

Tyberius der Roͤmiſche Kayſer vil Leue

getödtet ; dann wann erſolche umbbrin⸗
gen laſſen wolte / lieſſe er ſie zuvor zu vi⸗

len Trincken noͤthigen/ ihnen hernach die

S. H. Harngäns dermaſſen vernusbick⸗
len/ daß ſie den Urin nicht laſſen koͤndten /
ſonder endlich mit unausſprechlichen
Schmertzen ſterben muſten ) endlich ent⸗

wiſchte elner/ derdamahl kein groͤſſerAn⸗

C ligen



ligen und Beglerde hatte / alsdas Waſ .
ſer zulaſſen / und weil es ihn ohnzweiffel
gewaltig traͤngte/ lieffe er wit ein Hund
aus der Kuchen/ der mit halſſen Waſt
ſer gebruͤhet worden / in welcher eyl er

mir zu ſeinem und meinem Ungluͤck be⸗

gegnete / fragende / kleiner / wo iſt das Se⸗
cxet ? Ich wuſte damahl weniger als der

Teutſche Michel was ein Secret war /
ſonder vermeinte er fragte nach unſerer
Beſchlieſſerin welche wir Gred nanten /
die ſonſt aber Margretha hleſſe / und ſich
eben damahls beym Frauenzimmer be⸗

fand / dahin ſie die Fungfer rueffen laß
ſen ; ich zeigte thm hinten am Gang das
Gemach / und ſagte dort drinnen ; da⸗

rauff rennete er darauff los / wie einer
der mit eing elegter Lantzen in einem Tur⸗
nier ſeinem Mann begegnet / er war ſo
fertig / daß das Thuͤr auffmachen : das

hinein tretten : und der Anbruch des

flrengen Waſſerfluſſes in einem Autgen⸗
blick miteinander geſchahe / in Anſehung
und Gegenwart des gantzen Frauenzim⸗
mers ; was nun beyde Theil gedacht / und
wie ſie allerſeits erſchrocken / mas jeder

eHnteeKge
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iſe ben ſich ſelbſt erachten ; Ich kriegte
ſtoͤſz .

4 ſe / well ich die Ohrennit beſſer auffes⸗
d thanz der Otlrier aber hatte Spott dar⸗

i von / daß er nicht anders mit mir ge⸗

( u reder⸗
45

60
Das IV . Capitel⸗

er Der Author geraͤth unter einen

ö Hauffen Zizeiner / und erzehlet den

6 Auffzug der Courage⸗

0 Ch ſagte zum Simplicio , es waͤre

„ SIcchad / daß er diſe Hiftort nicht auch
in ſeine debens Beſchreibung eingebꝛache

6beltez er aber antworlet mir / wann er al⸗

leſtine ſo beſchaffne Begegnuſſen hinein

blingen hetten ſollen / ſo waͤre ſein Buch
, groͤſſer worden / als des ſtumpffen
ſo Schweiger Cronick ; über das reue ihn

6daß er ſo viel laͤcherlich Ding hinein ge⸗

.ſitzt; weil er ſehe / daß es mehr gebrauche
werde / an ſtatt des Eylnſpiegels die Zele
dardurch zuverderben / als etwas guts

v daraus zulernen ; darauff fragte er

mich / was ich ſelbſt von ſeinem Buche

bieſte/ und ob ich dardurch graͤrgert oder

6 6 gebeſ⸗
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